








29Tipps und Anregungen für die Praxis



30 Tipps und Anregungen für die Praxis



31Tipps und Anregungen für die Praxis



32 Tipps und Anregungen für die Praxis



33Tipps und Anregungen für die Praxis

3.6 Materialempfehlung

Folgende Materialien sollten dem Schulsanitätsdienst zusätzlich zu der vorgeschriebenen Ausstattung nach
dem Merkblatt „Erste Hilfe in Schulen“, GUV-SI 8065, S.7 zur Verfügung stehen.

Anzahl Material

1 Arbeitshilfe „Heranführung an die Erste Hilfe in der Sekundarstufe I“ des Deutschen
Jugendrotkreuzes

1 DRK Handbuch Erste Hilfe mit CD-ROM

2 Sofortkältekompressen

5 Dreiecktücher

Übungsmaterial Erste Hilfe

3 Gelbe Schulsanitätsdienst-Westen als Erkennungszeichen

1 Tasche mit Erste-Hilfe-Material

2 Decken

1 Übungsmatte

1 Rotkreuz-Memospiel

1 Imagebroschüre Jugendrotkreuz

3.7 Themenbereiche außerhalb der Ersten Hilfe 

In unserer Gesellschaft kommt so genannten Schlüsselqualifikationen eine zunehmend höhere Bedeutung
zu. Diese Eigenschaften, die sich auf das soziale Verhalten beziehen und so verschiedene Merkmale wie
Motivation, Umgangsformen oder Selbstständigkeit umfassen, werden zum Teil im Rahmen der Erste-Hilfe-
Ausbildung erworben und im aktiven Schulsanitätsdienst-Einsatz trainiert. Um die Entwicklung von umsich-
tigem Verhalten, Engagement für andere und Toleranz im Miteinander zu unterstützen, ist das Jugendrot-
kreuz bestrebt, soziale Fähigkeiten beteiligter Schüler/-innen auch über die Erste Hilfe hinaus zu befördern.

Bereits in der Jugendrotkreuz-Ordnung ist dieses Bestreben verankert. Dort heißt es: „Das Deutsche
Jugendrotkreuz arbeitet in einem humanitären Erziehungsfeld. In seiner Jugendarbeit üben und erleben
Mädchen und Jungen, Frauen und Männer gleichberechtigt Gemeinschaftsfähigkeit, soziale, politische und
gesellschaftliche Mitverantwortung und die Fähigkeit zu kritischer Mitarbeit.“ 

Das ist die Basis dafür, dass das Jugendrotkreuz neben der klassischen Erste-Hilfe-Ausbildung die Ausein-
andersetzung mit den im Folgenden beschriebenen Themen empfiehlt. So kann eine umfassende Qualifizie-
rung der Schulsanitäter/-innen sichergestellt werden. 

■ Gesundheitserziehung
• Hygiene in der Schule (Sauberkeit, Abfallbeseitigung, Unfallquellen, ...)
• Unser Ohr – ein empfindliches Organ (Lärmschutz z.B. beim Arbeitsschutz, beim Discobesuch,

Geräuschpegel, zumutbare Höchstgrenzen, ...)
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• Körperpflege und jahreszeitgerechte Bekleidung
• Der Körper in der Pubertät (Kosmetik, persönliche Hygiene, ...)
• Zahnpflege
• Schutz vor Krankheiten (AIDS, Hepatitis, ...) 
• Aktiv durch Sport und Spiel!
• Der Mensch verändert seine Umwelt – Auswirkungen auf den Menschen (Zunahme der Allergieanfäl-

ligkeit, BSE, Krisen, Krankheiten, ...,)
• Der Mensch ist was er isst (wie Ernährungsweise unser körperliches Befinden beeinflusst)
• ...

Nutzen Sie Informationsangebote von Fachleuten vor Ort wie zum Beispiel Beratungsstellen ggf. im eigenen
DRK-Kreisverband. 

■ Sexualerziehung
• Pubertät ist, wenn Eltern schwierig werden
• Mein Körper verändert sich – Ich verändere mich!
• Kinder stark machen – gegen sexuelle Gewalt
• ...

Nutzen Sie Informationsangebote von Fachleuten – z.B. aus dem kinder- und jugendmedizinischen Dienst,
dem Gesundheitsamt, AIDS-Hilfe, Pro Familia, Jugendrotkreuz etc.

■ Suchtprävention 
• Saufen für die Glückseligkeit? (Wie Nikotin und Alkohol auf den Körper wirken)
• Morgens helfen, abends schießen? (Die Welt der PC-Spiele)
• Klüger durch neue Schuhe? (Geltungssucht, Kaufrausch)
• Die Suche nach dem Kick (stoffgebundene und stoffungebundene Süchte)
• ...

Nutzen Sie Informationsangebote von Fachleuten – z.B. verschiedener Beratungsstellen (ggf. im eigenen
DRK-Kreisverband), der Polizei oder der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung.

■ Umwelterziehung 
• Der Mensch braucht die Natur, die Natur den Menschen nicht! 
• Auswirkungen des Klimawandels
• Veränderungen in Fauna und Flora durch den Eingriff des Menschen
• Wenn der Wald stirbt
• Sparsamer Umgang mit Energien, alternative Energiequellen
• Naturschutz und Tierschutz (verschiedene Schutzzeichen, Regeln in Schutzgebieten, der

Baum/Vogel/Fisch des Jahres, Wanderungen unternehmen)
• Kräuter- und Heilpflanzen und ihre Wirkung 
• ...

Nutzen Sie Informationsangebote von Fachleuten – z.B. des Naturschutzbundes oder ähnlicher Umweltver-
bände.

■ Verkehrserziehung
• Verhalten im Straßenverkehr (als Rad-, Skateboardfahrer/-in, Inlineskater/-in, Fußgänger/-in)
• Mein Schulweg (Verhalten im Schulbus, Sicherheitserziehung, ...,) 
• ...

Nutzen Sie Informationsangebote von Fachleuten – z.B. der Verkehrswacht, des ADAC, der
Unfallkasse/Gemeindeunfallversicherung.
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■ Werteerziehung
• Eine Welt! (Andere Kulturen, Religionen, Rollenbilder in verschiedenen Kulturen, ...)
• Weltweite Kinderrechte
• Werte des menschlichen Zusammenlebens in Bezug auf die Gesellschaft, in der wir leben (wollen)
• Demokratieentwicklung, Partizipation 
• Wahrnehmung von Rechten und Pflichten in der Gesellschaft
• Sensibilisierung für Themen wie Extremismus, Jugendschutz und andere
• Perspektiven in Europa
• Wozu es Gesetze zum Jugendschutz gibt 
• Das humanitäre Völkerrecht
• Kinder- und Jugendarmut in Deutschland
• Zukunftsperspektiven und Versagensängste von Kindern und Jugendlichen (Kampagne des Jugend-

rotkreuzes 2007-2009: „Deine Stärken. Deine Zukunft. Ohne Druck!“)
• Notfallseelsorge, Notfallnachsorge
• ...

Nutzen Sie Informationsangebote und Materialien – z.B. des Jugendrotkreuzes, der Bundeszentrale für poli-
tische Bildung oder des Deutschen Instituts für Menschenrechte.

■ Touristik
• Kartografische und topografische Zeichen
• Orientierung im Gelände mit Karte und Kompass 
• Die Natur weist uns den Weg – Orientierung im Gelände ohne zusätzliche Hilfsmittel
• ...

Nutzen Sie Informationsangebote von Fachleuten – z.B. des örtlichen Landratsamtes, anderer Jugendver-
bände, der Pfadfinderorganisationen oder des Tourismusverbandes.

■ Wir, das Jugendrotkreuz
• Das Jugendrotkreuz (JRK) – Wer sind wir? Was machen wir?
• Die Geschichte unseres Verbandes / Das DRK heute – ein Verband stellt sich vor (vergleiche Kapitel

1.1 Geschichte des Roten Kreuzes, des Jugendrotkreuzes und des Schulsanitätsdienstes, Seite 1)
• ...

Nutzen Sie die Informationsangebote Ihres DRK-Kreisverbandes und die umfangreichen Publikationen, Filme
und Downloads des JRK/DRK (vergleiche Kapitel 3.8 Weiterführende Literatur- und Medienliste, Seite 35ff ).

3.8 Weiterführende Literatur- und Medienliste

Für alle die mehr wissen möchten, haben wir eine weiterführende Literatur- und Medienliste zusammenge-
stellt.21

■ Publikationen zum Thema Erste Hilfe
² Deutsches Rotes Kreuz – Generalsekretariat – Jugendrotkreuz (Hrsg.) 

„Heranführung an die Erste Hilfe in der Sekundarstufe 1“
(DRK-Service GmbH, Nottuln 2000)

Kurzbeschreibung: Die Materialsammlung „Heranführung an die Erste Hilfe in der Sekundarstufe 1“
enthält auf 116 Seiten fachliche Grundlagen, Stundenmodelle, Arbeitsblätter, Methodenvorschläge

21 Die hier vorgestellten Autorinnen und Autoren geben nicht unbedingt die Auffassung des Deutschen Roten Kreuzes/Jugendrotkreuzes wieder. Um einen
Überblick zu gewährleisten, werden sie hier jedoch aufgeführt.
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und 48 Overheadfolien, die sich u.a. mit den Themen Notruf, kleine Wunden oder Bauchschmerzen
beschäftigen. Die Materialien können im Unterricht an weiterführenden Schulen, aber auch in der
außerschulischen Jugendarbeit eingesetzt werden. Bezug über: Kolöchter & Partner, Grünstraße 125,
58239 Schwerte, Tel.: 02304/4839, E-Mail: info@koloechter.de 

² Immenroth, Tobias (Hrsg.)
„Schulsanitätsdienst. Handbuch mit Hintergrundwissen und praxis-relevanten 
Basisinformationen“
(Tobias Immenroth Verlag, Braunschweig 2000: ISBN: 39807017-0-0, 150 Seiten)

Kurzbeschreibung: Das Buch Schulsanitätsdienst vermittelt als Handbuch Hintergrundinformationen
und gibt die notwendigen Hilfestellungen bei der Gründung eines Schulsanitätsdienstes. Die Beiträ-
ge bieten einen umfassenden und facettenreichen Ein- und Überblick sowie wertvolle Argumenta-
tionshilfen zum Thema Schulsanitätsdienst.

² Rothe, Lutz und Skwarek, Volker
„Erste Hilfe konkret – für Ausbildung und Praxis“
(Gehlen-Verlag, Bad Homburg 1997: ISBN 3-441-92000-7, 300 Seiten) 

Kurzbeschreibung: Wissen, was im Notfall zu tun ist! Ob als Sanitäter/-in, in der Arztpraxis, auf der
Pflegestation, in der Schule oder im Privatleben, „Erste Hilfe konkret“ vermittelt das komplette Wis-
sen der erweiterten Erste-Hilfe-Ausbildung. Es zeigt anschaulich und praxisnah, was bei der Erstver-
sorgung von Unfällen und akuten Erkrankungen zu tun ist, und erklärt die Hintergründe der verschie-
denen Vorgehensweisen. Auf der Grundlage von Anatomie und Physiologie des menschlichen Kör-
pers wird die Behandlung von Notfällen systematisch erklärt; über Fallbeispiele kann das Gelernte
geübt werden; ein Kapitel „Recht“ informiert über die wichtigsten Paragraphen aus dem BGB, StGB
und StVO; ein umfangreiches Verzeichnis beschreibt die Symptome bei konkreten Erkrankungen und
die richtigen Vorgehensweisen. Zahlreiche Abbildungen ergänzen den Text anschaulich. 

² Bayerisches Rotes Kreuz (Hrsg.)
„Erste Hilfe – leicht gemacht“
(Verlag Fachpublika Wehner GmbH, Eggenfelden 2005: ISBN 978-3-9800-741-0-0)

Kurzbeschreibung: Die Broschüre „Erste Hilfe leicht gemacht“ vermittelt den Leserinnen und Lesern
kompakt die Grundkenntnisse der Ersten Hilfe. Sie geht auf Grundlagen der Hilfeleistung, akute Stö-
rungen der Vitalfunktionen, Wunden, sonstige Erkrankungen und Verletzungen ein. Jedes Kapitel ist
anschaulich illustriert. Abgerundet wird die Broschüre durch Fallbeispiele mit Musterlösungen. Ergän-
zend zur Broschüre kann eine PowerPoint-Präsentation erworben werden.
Bezug über: Fachpublika Wehner GmbH, Hetzenberg 40, 84307 Eggenfelden, 
E-Mail: fachpublika@t-online.de 

² „Erste Hilfe – das offizielle Handbuch. Sofortmaßnahmen bei Babys, Kindern 
und Erwachsenen“
(Südwest-Verlag, 2007: ISBN: 978-3-517-08276-9, 256 Seiten)

Kurzbeschreibung: Unfälle passieren jederzeit, in jeder Situation und können jederzeit jeden treffen.
Oft kommt es dabei auf sofortiges Handeln an, denn schnelle, kompetente Maßnahmen können
Schlimmes verhindern. Dieses Nachschlagewerk sagt klar und verständlich, was bei Notfällen und
Unfällen zu tun ist. Mit den bebilderten Schritt-für-Schritt-Anleitungen und ausführlichen Erklärungen
ist dieser Ratgeber für den gesamten Bereich Erste Hilfe unverzichtbar und eine gute Auffrischung für
alle, die damit schon vertraut sind.
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² Hendrik Hölzemann (Regie)
„Kammerflimmern“
(Film, Deutschland 2004, 101 Minuten, FSK ab 12 Jahre)

Kurzbeschreibung: Crash (Matthias Schweighöfer), ein 26-jähriger Rettungsassistent, der als Kind bei
einem Autounfall seine Eltern verloren hat, ist Tag für Tag auf Kölns Straßen unterwegs: Er rettet
Leben, leistet Hilfe, spendet Trost – und möchte doch selbst nur getröstet werden. Aus der harten
Realität flüchtet er sich in Träume, an dessen Ende stets das lächelnde Gesicht einer jungen Frau
steht. Eines Nachts trifft der hilflose Helfer bei einem Einsatz auf November (Jessica Schwarz): Es ist
die Frau aus seinen Träumen und Crash fühlt sich, als sei er endlich erwacht. Er beginnt eine zarte
Liebesbeziehung mit ihr – zum ersten Mal spürt er so etwas wie Glück. Doch dann kommt der Tag,
an dem sich das Schicksal zu wiederholen scheint… 
KAMMERFLIMMERN ist ein Film über die wundersame Rettung eines Retters. Er erzählt von der
Macht der Träume – und davon, dass es immer einen Weg gibt, wenn man nur nicht aufhört zu atmen.

■ Schriften der gesetzlichen Unfallversicherung
Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung hat verschiedene Schriften herausgegeben, die zum kosten-
losen Download unter www.dguv.de (➜ Medien/Datenbanken ➜ Publikationen) bereitstehen. Schulen kön-
nen diese auch kostenfrei bei den Unfallkassen des Landes bestellen.

GUV-SI 8065 Erste Hilfe in Schulen
GUV-I 511-1 Verbandbuch
GUV-I 8512 Rechtsfragen bei Erster-Hilfe-Leistung
GUV-V S1 Unfallverhütungsvorschrift Schulen
GUV-SI 8030 Gesetzlicher Unfallversicherungsschutz für Schülerinnen und Schüler
GUV-I 503 Anleitung zur Ersten Hilfe

■ Publikationen, Filme und Lieder zum Roten Kreuz
Weiterhin gibt es eine Vielzahl von Büchern, Comics, Filmen und Liedern die sich mit der Geschichte des
Roten Kreuzes und den Grundsätzen beschäftigen. Nachstehend eine kleine Auswahl dieser Bücher,
Comics, Filme und Lieder.

² Hasler, Eveline
„Der Zeitreisende. Die Visionen des Henry Dunant“
(dtv-Verlag, 2003, ISBN 3423130733)

² DRK-KV Fläming-Spreewald e.V., Neue Parkstr. 18, 14943 Luckenwalde
„Eine Erinnerung an Solferino“ (Hör-CD)

² Dunant, Henry
„Eine Erinnerung an Solferino von Henry Dunant“
(Schweizerisches Rotes Kreuz, Bern, 2. Auflage 2002, ISBN 3950080104)

² Haug, Hans
„Menschlichkeit für alle. Die Weltbewegung des Roten Kreuzes und Roten Halbmonds“
(Bern/Stuttgart/Wien, 3. Auflage 1995, ISBN 3258050384)

² Othenin, Dominique-Girard
„Rot auf dem Kreuz“, Henry Dunant
(Film, 2005) Bezug über: www.dunant-themovie.com 
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² Deutsches Rotes Kreuz
Image DVD mit 5 Imagefilmen: Imagefilm (Vollversion deutsch/englisch), Helpman (deutsch/eng-
lisch), Flutdokumentation 2002, Stimmen zum Roten Kreuz (u.a. Johannes Rau und Nena), Imagefilm
(Kurzfilm) 
Bezug über: DRK-Service GmbH – Bestellcenter, Postfach 10 08 63, 45408 Mülheim/Ruhr, 
E-Mail: bestellcenter@drkservice.de, www.rotkreuzshop.de

■ Downloads 
² Rotkreuz-Comics: Eine Idee macht ihren Weg (PDF – 1,5MB)

The Story of an idea (PDF – 1,2MB)
Die Geschichte des Roten Kreuzes (PDF – 1,4MB)

² Rotkreuz-Songs: Life Power (MP3 – 3,7MB)
Don’t tell me you can’t dance (MP3 – 4,4MB) 

² Bildschirmschoner: Rotkreuz-Grundsätze (1,1 MB)

Alle Downloads unter: www.jrk.de ➜ Service ➜ Downloads.

■ Unterrichtseinheiten des Deutschen Jugendrotkreuzes
Bereits seit 1993 erstellt das Jugendrotkreuz Unterrichtseinheiten zu rotkreuzspezifischen Themen. Jede
Unterrichtseinheit enthält Kopiervorlagen, Folien und Texte für Schüler/-innen und Lehrer/-innen, die für den
Unterricht in der Sekundarstufe I und teilweise der Sekundarstufe II konzipiert sind. 

Bisher sind folgende Unterrichtseinheiten erschienen: 
-  Zukunfts- und Versagensängste von Kindern und Jugendlichen: Analysen – Folgen – Perspektiven (2007)
-  Mindeststandard Menschlichkeit. Grundlagen des humanitären Völkerrechts (2005)
-  Reiches Land - arme Kinder. Kinder- und Jugendarmut in Deutschland (2004)
-  Ohne Moos nix los. Kinder- und Jugendarmut in Deutschland (2003)
-  Bleib' COOL ohne Gewalt. Wege zur Konfliktlösung (2002)
-  Wege aus der Gewalt. Schule packt's an (2001)
-  Abenteuer Menschlichkeit (2000)
-  Kindersoldaten (1999)
-  Weltweite Kinderrechte (1998)
-  Helfen statt zuschauen (1997)
-  (Un-) Behindert miteinander (1996)
-  Kinder als Konfliktopfer (1995)
-  Flucht – um zu überleben (1994)
-  Menschlichkeit statt Fremdenfeindlichkeit (1993)
-  Katastrophenhilfe für Menschen in Not (1992)
-  Schutz und Hilfe für die Opfer der Kriege (1991)

Die Unterrichtseinheiten ab 2003 stehen zum kostenlosen Download auf der JRK-Internetseite 
(www.jrk.de ➜ Publikationen ➜ JRK in der Schule) bereit. 

Gedruckte Unterrichtseinheiten der Jahre 2001 – 2007 können gegen Erstattung der Kosten für Versand und
Handling bestellt werden bei: 
Kolöchter & Partner
Grünstraße 125
58239 Schwerte
Tel.: 02304 / 48 39
E-Mail: info@koloechter.de 
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Kostenlose Kopien der Unterrichtseinheiten aus den Jahren 1991 – 2000 können bestellt werden beim:

DRK-Generalsekretariat
Jugendrotkreuz
Carstennstraße 58
12205 Berlin
Tel.: 030 / 85404-390
E-Mail: jrk@drk.de

■ Linktipps
Deutsches Jugendrotkreuz www.jrk.de
Deutsches Rotes Kreuz www.drk.de

² Rotes Kreuz weltweit
Internationales Komitee des Roten Kreuzes www.icrc.org
Internationale Föderation der Rotkreuz- und 
Rothalbmondgesellschaften www.ifrc.org

² Jugendrotkreuz weltweit
Jugendseiten der Förderation www.ifrc.org/youth 
(Directory - RCRC websites)
Österreichisches Jugendrotkreuz www.jugendrotkreuz.at
GIVE – Servicestelle für Gesundheitsbildung des 
Österreichischen JRK www.give.or.at 
Schweizer Jugendrotkreuz www.redcross.ch/youth
Luxemburger Jugendrotkreuz www.croix-rouge.lu/jeunesse/index.htm

² Bundesministerien
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie www.bmwi.bund.de
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend www.bmfsfj.de 
Bundesministerium für Gesundheit www.bmg.bund.de
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit www.bmu.de
Bundesministerium für Bildung und Forschung www.bmbf.de
Weitere Ministerien unter www.bundesregierung.de 

² Bundeszentralen
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung www.bzga.de
Bundeszentrale für politische Bildung www.bpb.de
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22 Grundlage der Checkliste sind die beschriebenen Mindeststandards zum Schulsanitätsdienst in Kapitel 1.7 Aufgaben und Mindestanforderungen an die
Schule und den Träger, Seite 5.

23 Kooperationslehrer/-innen sind für den Schulsanitätsdienst verantwortlich, da es sich grundsätzlich um eine schulische Veranstaltung handelt. Sie können
ihre Aufgabe aber auch an andere Personen delegieren, z.B. an außerschulische Fachkräfte (vgl. Kapitel 1.7 Aufgaben und Mindestanforderungen an die
Schule und den Träger: Die Kooperationslehrerin/der Kooperationslehrer: Aufgaben gegenüber den Schulsanitäterinnen und Schulsanitätern, Seite 6).

Die nachfolgende Checkliste beinhaltet Aspekte, die für den Aufbau eines Schulsanitätsdienstes in einer
Schule relevant sind. Sie richtet sich an Lehrerinnen und Lehrer, die ein solches Angebot an ihrer Schule
installieren möchten.22

4.1 Checkliste zur Einrichtung eines Schulsanitätsdienstes

zu erled. verantwortlich erled. 
bis (mögl. Name) am

Klärung der personellen Voraussetzungen

Gewinnung einer Kooperationslehrerin/eines Koope-
rationslehrers23 der die Schüler/-innen aus- und fort-
bildet und Kontaktperson zum Jugendrotkreuz ist

Gewinnung interessierter Schüler/-innen

Zustimmung der Personensorgeberechtigten einholen 
(vgl. Kapitel 4.4 Muster eines Elternbriefes, Seite 44)

Klärung der sachlichen und organisatorischen Voraussetzungen 

Finanzierung der Ausbildung der Kooperationslehrerin/
des Kooperationslehrers zur Ausbilderin/zum Ausbilder 
Erste Hilfe klären

Finanzierung von Materialien klären, die über die in 
der Richtlinie (GUV-SI 8065, S. 7) beschriebenen hin-
ausgehen (z. B. Unterstützung durch Schulförderverein) 
(vgl. Kapitel 2.3 Finanzierungsmöglichkeiten, Seite 18)

Finanzierung der Ausbildung der Schulsanitäter/-innen 
klären

Klärung der Raumfrage (vgl. Kapitel 1.8.5 Räumlich-
keiten und Ausstattung, Seite 12)

Nach Klärung der Ressourcen

Teilnahme an der Fortbildung für Kooperationslehrer/-
innen zur Vorbereitung auf ihre Arbeit 

Vorgehensweise bei Notfällen klären (Zugang zum 
Telefon, Wer wird informiert?)

Möglichkeiten der Würdigung des Engagements der 
Schüler/-innen klären (z. B. Zeugnisvermerk)
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zu erled. verantwortlich erled. 
bis (mögl. Name) am

Vorbereitung zur Durchführung des Angebotes

Vorstellung des Angebotes in den Schulgremien 

Durchführung des Angebotes

Bei Einbeziehung außerschulischer Fachkräfte des 
JRK; Telefonliste der Personensorgeberechtigten der 
Teilnehmer/-innen an diese übergeben

Schüler/-innen auf Engagementmöglichkeiten im JRK 
hinweisen

Ggf. außerschulische Aktivitäten planen (z. B. Besuch 
der Rettungsleitstelle)

Ggf. Einsatz von Erste-Hilfe-Ausbilderinnen und Aus-
bildern und Personen der Notfalldarstellung mit Koordi-
nator/-in absprechen

Teilnahme am Erfahrungsaustausch zwischen den 
Kooperationslehrerinnen/ Kooperationslehrern und 
der betreuenden JRK-Ebene 

Auswertung des Angebots mit den Schülerinnen und 
Schülern

Ggf. Zertifikate erstellen und austeilen

Weiterführung des Angebotes 

Bildung eines aktiven Schulsanitätsdienstes 
(Auswahl der einzusetzenden Schüler/-innen)

Weiterbildung der Schulsanitäter/-innen organisieren 

Dienstplan erstellen 

Aktive Schulsanitäter/-innen bekanntmachen (z.B. im 
Schaukasten) 

Aktuellen Dienstplan im Sekretariat hinterlegen

Schüler/-innen weiter über JRK-Bildungsangebote informieren 

Angebot der Mitgliedschaft und Mitarbeit im DRK/JRK 
(außerhalb der Schule) unterbreiten 

Teilnahme der Schulsanitäter/-innen an landesweiten 
JRK-Veranstaltungen ermöglichen

Nachbereitung 

Dokumentation des Angebots

Gemeinsame Auswertung des Angebots 

Vereinbarung über Weiterführung des Angebots mit 
dem DRK-Kreisverband abschließen 
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Musterschule

Die Schulleitung

Musterstraße 12
12345 Musterstadt
Tel.: 000 123456-0
Fax 000 123456-11
www.Schule-muster.de
info@Schule-muster.de

4.2 Muster eines Schulschreibens

Musterschule, Musterstraße 12, 12345 Musterstadt

An alle Schülerinnen und Schüler 
ab der 7. Klasse 

Musterstadt, TT.MM.JJJJ

Einrichtung eines Schulsanitätsdienstes

Liebe Schülerinnen und Schüler,
zusammen mit dem Jugendrotkreuz wollen wir einen Schulsanitätsdienst für unsere Schule einrichten.

Was tun Schulsanitäterinnen und Schulsanitäter?
- Schulsanitäterinnen und Schulsanitäter leisten, einem Dienstplan folgend, Erste Hilfe bei Unfällen,

Verletzungen und Krankheiten an der Schule, bei sportlichen oder anderen Schulveranstaltungen.
- Sie kümmern sich um die Wartung und Pflege des Sanitätsmaterials und den Sanitätsraum.
- Sie weisen auf Gefahrenquellen hin und/oder beseitigen diese. 

Wer kann Schulsanitäterin und Schulsanitäter werden?
Schulsanitäterin und Schulsanitäter kann jede Schülerin und jeder Schüler werden. Voraussetzung ist
die erfolgreiche Teilnahme an einer Erste-Hilfe-Grundausbildung, die innerhalb unserer Schule absol-
viert werden kann. Schülerinnen und Schüler die eine kindgerechte Erste-Hilfe-Ausbildung abge-
schlossen haben, können den Schulsanitätsdienst als Juniorhelferin bzw. Juniorhelfer unterstützen.

Wie kann man Schulsanitäterin und Schulsanitäter werden?
- Die Schule bietet eine freiwillige AG an.
- Erste-Hilfe-Ausbilderinnen und Ausbilder des Roten Kreuzes bilden Schülerinnen und Schüler aus.
- Eine Kooperationslehrerin/ein Kooperationslehrer übernimmt die Koordination.
- Die Grundausbildung dauert ca. 16 Übungsstunden.
- Schulsanitäterinnen und Schulsanitäter werden regelmäßig weitergebildet.

Ich bitte alle interessierten Schülerinnen und Schüler, welche die Aufgaben einer
Schulsanitäterin/eines Schulsanitäters übernehmen möchten, sich im Sekretariat anzumelden.

Mit freundlichen Grüßen

Der Schulleiter/die Schulleiterin
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4.3 Muster eines Schuldatenformulars zur Weiterleitung an Kreisverbände

Schule

Name der Schulleitung:

Adresse:

Telefon/E-Mail:

Schulsanitätsdienst eingerichtet am:

Anzahl der Schulsanitäter/-innen:

Verantwortliche Kooperationslehrerin/verantwortlicher Kooperationslehrer

Name, Vorname:

Adresse:

Telefon/E-Mail:

Verantwortliche Koordinatorin/verantwortlicher Koordinator Schularbeit im DRK-Kreisverband24 

Name, Vorname:

Adresse:

Telefon/E-Mail:

Verantwortliche Ausbilderin/verantwortlicher Ausbilder25

Name, Vorname:

Adresse:

Telefon/E-Mail:

Ort, Datum Unterschrift 

24 + 25 Wird vom DRK-Kreisverband eingetragen; eine Kopie davon wird der Schule zur Kenntnisnahme zur Verfügung gestellt.
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Musterschule

Die Schulleitung

Musterstraße 12
12345 Musterstadt
Tel.: 000 123456-0
Fax 000 123456-11
www.Schule-muster.de
info@Schule-muster.de

4.4 Muster eines Elternbriefes: Mitarbeit im Schulsanitätsdienst

Musterschule, Musterstraße 12, 12345 Musterstadt

Musterstadt, TT.MM.JJJJ

Mitarbeit im Schulsanitätsdienst

Liebe Eltern,

Ihre Tochter/Ihr Sohn hat sich für die Teilnahme am Schulsanitätsdienst an unserer Schule entschieden. 

Die Vorleistung für diese verantwortungsvolle Aufgabe – ein abgeschlossener Erste-Hilfe-Kurs – hat
Ihr Kind erbracht. 

Unser Dienst wird an jedem Unterrichtstag in der Form geleistet, dass je zwei Schülerinnen bzw.
Schüler Rufbereitschaft haben und sich im Bedarfsfalle um Kranke und Verletzte kümmern. Natürlich
werden sie dabei nicht alleine gelassen, sondern von den Sekretärinnen und Sekretären sowie den
Lehrerinnen und Lehrern unterstützt. Ihr Kind ist bei der Erfüllung dieser so wichtigen Aufgabe – wie
alle Ersthelferinnen und Ersthelfer – gegen Eigenschäden versichert. Solange alle Hilfeleistungen nach
bestem Wissen und Gewissen erfolgen, besteht selbst bei falscher Maßnahme nicht die Gefahr der
straf- oder zivilrechtlichen Verfolgung. 

Da die Verantwortung von Schulleitung sowie Lehrerinnen und Lehrern für die Versorgung von Kran-
ken und Verletzten in vollem Umfange erhalten bleibt, gehen Sie und Ihr Kind also keinerlei rechtli-
ches oder finanzielles Risiko ein. Andererseits bedeutet dieses Engagement Ihres Kindes auch für Sie
und Ihre Familie ein Stück mehr an Sicherheit. Schulleitung und Lehrerkollegium sind froh und dank-
bar, dass sich immer wieder junge Menschen engagiert für diesen Dienst melden, denn es gibt kaum
eine Tätigkeit, die einen so hohen ethischen Stellenwert besitzt und gleichzeitig ein so wertvolles
„Lernen fürs Leben“ darstellt wie die Erste Hilfe. 

Sollten Sie Fragen zum Schulsanitätsdienst haben, die Ihr Kind nicht beantworten kann, rufen Sie
mich einfach an. Für Tipps und Anregungen bin ich sehr dankbar. 

Mit freundlichen Grüßen

Unterschrift
(Funktion in der Schule)
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Einverständniserklärung Mitarbeit im Schulsanitätsdienst

Mein Sohn / meine Tochter 
(Vor- und Zuname)

darf an der Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst

an der/am 
(Schulname)

teilnehmen.

(Datum) Unterschrift der Personensorgeberechtigten

Einverständniserklärung Mitarbeit im Schulsanitätsdienst

Mein Sohn / meine Tochter 
(Vor- und Zuname)

darf an der Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst

an der/am 
(Schulname)

teilnehmen.

(Datum) Unterschrift der Personensorgeberechtigten
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4.5 Muster eines Dienstplans für einen Schulsanitätsdienst

Der Dienstplan eines Schulsanitätsdienstes wird von der Kooperationslehrerin/dem Kooperationslehrer zusam-
men mit den Schülerinnen und Schülern erstellt. Bei der Bildung der Teams ist zu beachten, dass eine/einer
der Schulsanitäter/-innen mindestens 14 Jahre alt ist. 

Der Dienstplan wird jeder Schulsanitäterin/jedem Schulsanitäter ausgehändigt. Außerdem sollte der Plan an
zentralen Orten, wie zum Beispiel im Sekretariat, dem Sanitätsraum, in der Turnhalle, am Schwarzen Brett
oder ähnlichen Stellen, ausgehängt werden.

Dienstplan für Schulsanitäter/-innen in der Woche vom _________________ bis_________________.

Tag/Datum Bereitschaftsdienst Name Vorname Klasse Raum 
während des 
Unterrichts (BU)

Pausendienst (P)

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Vertretung

Kooperationslehrer/-in:
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4.6 Muster eines Einsatzprotokolls 

Einsatzprotokoll Schulsanitätsdienst
Schule:                                                                                            Lfd. Nummer:

Angaben zum Hergang des Unfalls, des Gesundheitsschadens, der Hilfeleistung

Name der betroffenen Person:                                                         aus Klasse:

Datum und Uhrzeit:

Ort (Wo genau ereignete sich der Notfall?):

Hergang:

Name Zeuge(n):

Art und Umfang der Verletzung/Erkrankung:

Erste-Hilfe-Leistung

Name(n) der Ersthelfer/-innen:

Datum und Uhrzeit:

Art und Weise der Maßnahmen:

Übergabe an den Rettungsdienst (Zeit):

Vitalfunktionen

Bewusstseinslage:  bei Bewusstsein ❏     kein Bewusstsein ❏

Atmung: spontan/frei ❏ Atemnot ❏    Hyperventilation ❏

optional 
Kreislauf:                Puls regelmäßig ❏    Puls unregelmäßig ❏             schnell ❏    langsam ❏

optional 
Blutdruck-Messwerte      RR syst. __________         RR diast. __________         Puls: __________ 

Schmerzen:                nein ❏ ja ❏ wo?

Bemerkungen (Atmung, Schmerz, Verlauf, ...)

Name, Vorname:                                        Unterschrift:                             Datum:



4.7 Einsatzmitteilungen an Personensorgeberechtigte

4.7.1 Muster einer Einsatzmitteilung an Personensorgeberechtigte von minderjährigen
Verletzten

Musterschule, Musterstraße 12, 12345 Musterstadt

Musterstadt, TT.MM.JJJJ

Schulunfall Ihres Kindes

Liebe Frau, lieber Herr,  (Namen der Personensorgeberechtigten einsetzen)

Ihr Kind ___________________________  hatte heute einen Schulunfall. Die Erstversorgung wurde in
der Schule vorgenommen. Wir empfehlen einen Arztbesuch.

Da es sich hierbei um einen Schulunfall handelt, werden die Kosten von der Unfallkasse übernom-
men. Weisen Sie beim Arzt darauf hin und nehmen Sie in jedem Fall den Impfausweis Ihres Kindes
mit zur Behandlung.

Nachdem Ihr Kind sich in ärztliche Behandlung begeben hat, wird die Schule eine Unfallanzeige aus-
füllen.

Mit freundlichen Grüßen

Unterschrift
(Aufsichtsführende Lehrerin/Aufsichtsführender Lehrer)
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Musterschule

Die Schulleitung

Musterstraße 12
12345 Musterstadt
Tel.: 000 123456-0
Fax 000 123456-11
www.Schule-muster.de
info@Schule-muster.de



49 Formulare und Mustertexte für die Schule

4.7.2 Muster einer Einsatzmitteilung an Personensorgeberechtigte von minderjährigen
Erkrankten

Musterschule, Musterstraße 12, 12345 Musterstadt

Musterstadt, TT.MM.JJJJ

Erkrankung Ihres Kindes

Liebe Frau, lieber Herr,  (Namen der Personensorgeberechtigten einsetzen)

Ihr Kind ____________________ klagte heute in der Schule über____________________________. 

Die Erstbetreuung wurde in der Schule vorgenommen. Wir empfehlen die weitere Beobachtung Ihres 
Kindes und ggf. einen Arztbesuch.

Mit freundlichen Grüßen

Unterschrift
(Aufsichtsführende Lehrerin/Aufsichtsführender Lehrer)

Musterschule

Die Schulleitung

Musterstraße 12
12345 Musterstadt
Tel.: 000 123456-0
Fax 000 123456-11
www.Schule-muster.de
info@Schule-muster.de



4.8 Muster einer Erklärung für volljährige Schülerinnen und Schüler 26 

Lfd. Nr. des Einsatzprotokolls: ______________

Erklärung für volljährige Schülerinnen und Schüler

Ich, ______________________________________,   geb.________________, lehne – nach einer Aufklärung
über mögliche Risiken und gegen die ausdrückliche Empfehlung durch den Schulsanitätsdienst – eine
Betreuung durch den Schulsanitätsdienst ab. Ich wurde dazu angehalten, eine Ärztin/einen Arzt aufzu-
suchen. 

______________________________________
Datum, Unterschrift Betroffene/Betroffener 
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26 Vgl. Kapitel 2.1 Rechtliche Fragen, Seite 16. 

Musterschule

Die Schulleitung

Musterstraße 12
12345 Musterstadt
Tel.: 000 123456-0
Fax 000 123456-11
www.Schule-muster.de
info@Schule-muster.de
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4.9 Muster einer Einsatzstatistik
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4.10 Musterformulierung zur Würdigung ehrenamtlicher Tätigkeit im
Zeugnis

Die Bedeutung der Würdigung positiver sozialer Tätigkeit kann gerade bei Jugendlichen nicht hoch genug
eingeschätzt werden. Dies gilt insbesondere für einen Verband wie das Rote Kreuz, der in Theorie und Praxis
für Werte wie Menschlichkeit steht und mit dem die Jugendlichen durch ihre Arbeit im Schulsanitätsdienst
verbunden sind.

■ Würdigung von Anfang an
Ob und wie der Schulsanitätsdienst und seine Mitglieder Würdigung finden, hängt bereits davon ab, wie die
Schule insgesamt (Lehrkräfte, Eltern, Schulleitung, Schülerschaft) zu dieser Einrichtung steht, welche Ein-
stellung sie dazu hat. Eine positive Einstellung kann bereits bei der Initiierung des Schulsanitätsdienstes an
einer Schule gefördert werden, indem in einem angemessenen inhaltlichen und zeitlichen Rahmen der
Schulgemeinschaft mit Ehrengästen (Bürgermeister/-in, DRK-Vertreter/-in, Presse, ...) der Schulsanitäts-
dienst vorgestellt wird. Dies kann zum Beispiel während einer verlängerten großen Pause eine kommentier-
te Vorführung des Schulsanitätsdienstes sein, bei der auch die Schulleiterin/der Schulleiter etwas über die
Bedeutung des Schulsanitätsdienstes für die ganze Schule und den Mut und das Können der Schulsanitä-
ter/-innen sagt. In diesem Rahmen der Gruppe noch eine Sanitätstasche (gesponsert von XYZ) zu überrei-
chen, würde die Startveranstaltung abrunden.

Für eine konkrete Würdigung bestehen unterschiedliche Möglichkeiten:

1. Die Teilnahme an der Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst wird für das betreffende Schuljahr von
der Schule im Zeugnis vermerkt (Pflicht). Die Zeugnisformulare sind von Schulart zu Schulart und
von Bundesland zu Bundesland verschieden. Der Raum für diese Eintragungen ist in der Regel so
begrenzt, dass diese Eintragung nur kurz sein kann. 

Ein entsprechender Zeugniseintrag kann lauten: 
„... nahm an der Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst/Erste Hilfe teil.“ 
„... besuchte im Schuljahr die Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst/Erste Hilfe.“

Oft werden in den Abschlusszeugnissen nochmals alle Arbeitsgemeinschaften genannt, an denen die
Schülerin/der Schüler während des Besuchs dieser Schulart teilnahm. 

2. Die Teilnahme am Schulsanitätsdienst über ein Schuljahr sollte zusätzlich durch eine Teilnahmeur-
kunde (auf festem Papier mit Jugendrotkreuz-Logo) des Jugendrotkreuzes wie folgt dokumentiert
und gewürdigt werden (vgl. Kapitel 9.7 Musterurkunde, Seite 98):

Das Jugendrotkreuz dankt ___________________________________________
für die treue Mitarbeit im Schulsanitätsdienst im Schuljahr __/__.

(Unterschrift Leiter/-in Schulsanitätsdienstgruppe und JRK-Kreisleiter/-in)

52Formulare und Mustertexte für die Schule



53 Formulare und Mustertexte für die Schule

3. Der begrenzte Raum zur Eintragung von außerschulischen ehrenamtlichen Tätigkeiten im Zeugnis
führte wohl dazu, dass ein so genanntes „Beiblatt zum Zeugnis“ (länderspezifisch) entwickelt
wurde:

Die Schülerin / der Schüler _________________________________________
war in der Zeit von __________ bis __________  
außerschulisch ehrenamtlich tätig als _______________________________
für die Organisation _______________________________________________
In dieser Zeit erfüllte sie/er folgende Aufgaben: ______________________ 
Bemerkungen: ___________________________________________________

Für dieses verdienstvolle ehrenamtliche Engagement sprechen wir Dank und Anerkennung aus.

Ort, Datum

(Unterschrift und Stempel Organisation)       (Unterschrift und Stempel Schule)

Es ist gut und wichtig, wenn das ehrenamtliche Engagement der Jugendlichen innerhalb und außerhalb
der Schule nicht nur festgestellt (Teilnahme), sondern auch inhaltlich aufgeführt und gewürdigt wird.
Dies kann zum Beispiel in der Form geschehen, dass für entsprechende Aktivitäten von der Schule
und/oder der Organisation ein Formblatt ausgefüllt wird, in dem auch die Arbeit und deren Qualität
Erwähnung findet. Besonders für spätere Bewerbungen sind solche Würdigungen wertvoll. 

Hinweis: Im Rahmen des Schulsanitätsdienstes wird hier insbesondere an Schüler/-innen gedacht, die: 
- Initiative ergriffen und sich beim Aufbau eines Schulsanitätsdienstes engagierten,
- sich im Schulsanitätsdienst überdurchschnittlich engagierten,
- im Schulsanitätsdienst eine Leitungs-/Sprecher-/Mentorenfunktion übernahmen.

4. Eine besondere Beachtung/Würdigung der Arbeit im Schulsanitätsdienst kann auch durch entspre-
chende „Bescheinigungen“ oder „Bestätigungen“ geschehen. Nachfolgend einige Beispiele:

Bescheinigung über ein Engagement im Schulsanitätsdienst

Frau XYZ, geboren am ___________, nahm im Schuljahr ___/___ an einem Erste-Hilfe-Kurs am
Gymnasium ______________________________________ teil und trat anschließend in den Schul-
sanitätsdienst dieser Schule ein. Dabei zeigte sie sich von Anfang an interessiert und engagiert.

Bis zu ihrem Austritt aus dem Gymnasium im Januar ________ war sie regelmäßig als Schulsa-
nitäterin aktiv. Dies bedeutet, dass sie monatlich zwei bis drei Mal zum Dienst eingeteilt war, den
sie gewissenhaft erfüllte, und darüber hinaus bei allen Notfällen helfend zur Stelle war. Dabei
ging sie sicher und einfühlsam mit Kranken und Verletzten um und gab ihre Erfahrungen und ihr
Wissen gerne an jüngere Schulsanitäter/-innen weiter. 

Unterschrift
(Funktion)



Bescheinigung über ein Engagement im Schulsanitätsdienst

Herr XYZ, geboren am _________, nahm im Schuljahr __/__ an der Arbeitsgemeinschaft Erste
Hilfe an der Schule__________________________ in ____________________ teil. Danach trat er im
Sommer ___ in den Schulsanitätsdienst seiner Schule ein, in dem er sich bis heute regelmäßig
um in der Schule Erkrankte und Verletzte kümmerte.

Dabei zeigte er in all den Jahren nicht nur weit überdurchschnittliches Engagement, sondern
auch zunehmend eine sehr ausgeprägte Fähigkeit zur schnellen Erfassung von schwierigen
Situationen und Verletzungen. 

Sein umsichtiges Handeln ist allen Schulsanitäterinnen und Schulsanitätern ein Vorbild. Auch
sein Schulleiter schätzt diese Fähigkeiten. Sein Wissen um die Erste Hilfe, das er außerhalb der
Schule stetig erweitert, gibt YXZ in der Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst und in Erste-
Hilfe-Kursen gerne und regelmäßig an Jüngere weiter.

Unterschrift
(Funktion)

Bescheinigung über ein Engagement im Schulsanitätsdienst

Frau XYZ, geboren am __________, nahm im Schuljahr ___/___ an einem Erste-Hilfe-Kurs an der
Schule_____________________________ in __________________________  teil und trat im Sep-
tember ___ in den Schulsanitätsdienst dieser Schule ein. 

Dabei zeigte sie sich von Anfang an sehr interessiert und engagiert. Bis zum Ende ihrer Schul-
zeit im Juli ___ war sie durchschnittlich einen Tag pro Woche als Schulsanitäterin aktiv und in
der Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst engagiert. Dabei ging sie sicher und einfühlsam
mit Kranken und Verletzten um und gab ihre Erfahrungen und ihr Wissen gerne an jüngere
Schulsanitäter/-innen weiter.

Unterschrift
(Funktion)

Bescheinigung über ein Engagement im Schulsanitätsdienst

Herr XYZ, geboren am ____, hat im Schuljahr __/__ an einer Erste-Hilfe-AG an der Schule
_____________________________ in __________________________ teilgenommen und dabei alle
Inhalte einer Erste-Hilfe-Ausbildung erlernt. 

Im ablaufenden Schuljahr __/___ war er regelmäßig als Schulsanitäter aktiv und konnte so sein
theoretisches Wissen durch praktische Erfahrungen ergänzen.

Im Umgang mit Kranken und Verletzten zeigte er sich einfühlsam und umsichtig.

Unterschrift
(Funktion)
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Bei allen würdigenden Einträgen und Ausfertigungen ist zu beachten, dass diese nicht nur in einer passen-
den Form erstellt, sondern vor einem bestimmten Personenkreis (Schulsanitätsdienstgruppe, Schulklasse,
Schulversammlung, etc.) auch in einem angemessenen Rahmen zur Sprache kommen. 

Eine institutionelle Beachtung des Schulsanitätsdienstes und seiner Arbeit sollte auch dadurch an jeder
Schule zum Ausdruck kommen, dass mindestens einmal im Schuljahr in der Lehrer- und der Schulkonferenz
über die Arbeit des Schulsanitätsdienstes berichtet wird und dabei auch die Qualität der „Notfallbewältigung
an der Schule“ insgesamt (wieder) zur Sprache kommt.

Ferner sollten unbedingt außergewöhnliche Hilfeleistungen im Rahmen des Schulsanitätsdienstes eine ent-
sprechend angemessene Würdigung und Auszeichnung finden. 



4.11 Musterpresseartikel 

■ Presseinformation A

Presseinformation

Helfen für den Fall des (Un-)Falles

Ab sofort sind 18 Schulsanitäterinnen und Schulsanitäter an der Erweiter-
ten Realschule in Musterstadt bei Unfällen und Verletzungen sofort zur
Stelle.

Musterstadt 
Stolz zieht Max Muster seine Schutzhandschuhe aus. Er hat eine 16-stün-
dige Ausbildung in Erster Hilfe hinter sich und weiß nun, was im Notfall zu
tun ist. Zusammen mit 17 weiteren Schülerinnen und Schülern der Muster-
realschule wurde er von dem Jugendrotkreuzler und DRK-Ausbilder Moritz
Mustermann an einem Wochenende zum Schulsanitäter ausgebildet.

Ausgestattet mit T-Shirts, Warnwesten, einer Klapptrage und einer Schul-
sanitätsdienst-Tasche, die vom DRK-Kreisverband Musterstadt gesponsert
wurden, können die „Schulsanis“ ihre Arbeit an der Schule nun aufnehmen. 

Aber nicht nur die Versorgung von Wunden steht auf dem Programm: Die
Schulsanis kümmern sich weiterhin um die Instandhaltung des schulischen
Sanitätsraums und engagieren sich im Bereich der Unfallverhütung.

Der Schulsanitätsdienst ist eine praktische Einrichtung für die Schule und
gleichzeitig auch eine sinnvolle Betätigung für die Schülerinnen und Schü-
ler. Das konnte der Lehrer Maximilian Mustermann, der zukünftig die
Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst leiten wird, bestätigen: „Mit dem
Schulsanitätsdienst wollen wir an unserer Schule die Erste-Hilfe-Versor-
gung ergänzen und das Verantwortungsbewusstsein und die Hilfsbereit-
schaft der Schülerinnen und Schüler fördern.“

Die Musterrealschule ist die erste Schule im Kreisverband Musterstadt, die
im Zusammenarbeit mit dem Jugendrotkreuz (JRK) einen Schulsanitäts-
dienst eingerichtet hat. „Wir finden das Projekt sehr sinnvoll und würden
uns freuen, wenn weitere Schulen sich dafür begeistern könnten“, erklärte
Luise Lustig (JRK-Leiterin im Kreisverband Musterstadt). 

Interessierte Schulen können sich direkt an Moritz Mustermann unter
der Telefonnummer 0000/123456 wenden.
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■ Presseinformation B

Presseinformation

Erste Hilfe auf dem Schulhof

Ab sofort sind am Max-Muster-Gymnasium acht ausgebildete Schulsanitä-
terinnen und Schulsanitäter bei Unfällen und Verletzungen einsatzbereit.

Musterhausen
Ihre Erste-Hilfe-Ausbildung haben die acht Gymnasiasten schon vor den
Sommerferien erfolgreich bei der DRK-Ausbilderin Miriam Musterfrau
abgeschlossen. 

Im neuen Schuljahr sind die Schulsanis nun mit regelmäßig stattfindenden
Treffen der Arbeitsgemeinschaft unter der Leitung der Lehrer Michael
Muster und Moritz Mustermann gestartet.

In diesen Treffen werden zum Beispiel Erste-Hilfe-Maßnahmen geübt und
Einsatzpläne erstellt. Die Schulsanitäterinnen und Schulsanitäter sind sehr
wissbegierig und freuen sich auf ihre Dienste. Bislang konnten die Ersthel-
ferinnen und Ersthelfer ihr Können noch nicht unter Beweis stellen. Aber
demnächst beginnen sie ausgestattet mit Warnwesten und einer Sanitäts-
tasche ihre Arbeit auf dem Schulhof. Bei Unfällen oder Verletzungen wer-
den sie sofort zur Stelle sein und sich um die Erstversorgung ihrer Mit-
schülerinnen und Mitschüler kümmern.

„Wir wollen den Schulsanitätsdienst an unserer Schule auf jeden Fall för-
dern, weil wir ihn für eine sinnvolle Einrichtung halten“, so Michael Muster.
Auch der DRK-Kreisausbildungsleiter Max Musterjunge will den Schulsani-
tätsdienst in Zukunft mit Rat und Tat unterstützen. So wird die Schule mit
Übungsmaterial versorgt, entsprechende Aus- und Fortbildungen für Leh-
rerinnen und Lehrer sowie Schulsanis werden angeboten.

Die Erste-Hilfe-Ausbilderin Miriam Musterfrau wird weiterhin als „Patentan-
te“ den Schulsanitätsdienst am Max-Muster-Gymnasium begleiten und die
bestimmt erfolgreiche Laufbahn der Schulsanis unterstützend verfolgen.

Das Jugendrotkreuz hat in den letzten drei Jahren an mittlerweile 29 saar-
ländischen Sekundarschulen mithilfe zahlreicher ehrenamtlicher Helferin-
nen und Helfer sowie engagierter Lehrerinnen und Lehrer einen Schulsani-
tätsdienst eingerichtet. 
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■ Presseinformation C

Presseinformation

Neue Schulsanis bekommt das Land!

An zwei Wochenenden wurden insgesamt 51 neue Schulsanitäterinnen und
Schulsanitäter für das Ludwigsgymnasium Musterdorf und die Gesamt-
schule Musterhausen ausgebildet.

Musterdorf
In den Räumlichkeiten des DRK-Ortsvereins Musterdorf war an den
Wochenenden vom 9./10. Juni und 16./17. Juni 2007 reges Treiben ange-
sagt. Elf Schülerinnen und Schüler des Ludwigsgymnasiums und sogar 40
Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule Riegelsberg absolvierten
erfolgreich einen 16-stündigen Erste-Hilfe-Kurs.

Der Schulsanitätsdienst am Ludwigsgymnasium wurde im Jahre 2003
gegründet. Martin Muster, der den Aufbau dieses Schulsanitätsdienstes
angeregt und forciert hatte, ist um den Nachwuchs „seines“ Schulsanitäts-
dienstes sehr bemüht: „Wenn ich nach meinem Abi im Jahre 2008 die Schu-
le verlasse, will ich sicher sein, dass der Schulsanitätsdienst weiter besteht
und genügend gut ausgebildete Schulsanitäterinnen und Sanitäter vorhan-
den sind“. Seit diesem Jahr ist er selbst als Erste-Hilfe-Ausbilder tätig und
sorgt nun persönlich für die qualitative Schulung „seines“ Nachwuchses.

Für die Gesamtschule Musterhausen ist der Schulsanitätsdienst ein neues
Projekt, das jetzt mit Beginn des Schuljahres startet. Christine Lustig, Lehre-
rin an der Gesamtschule Musterhausen, ist überwältigt, wie viele Schülerin-
nen und Schüler sich für die Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst gemel-
det haben, und freut sich, dass das Projekt gut ankommt: „Der Schulsani-
tätsdienst ist ein sinnvolles, praxisorientiertes Projekt, bei dem die Schülerin-
nen und Schüler neben den praktischen Erste-Hilfe-Maßnahmen auch sozi-
ale Kompetenzen, wie zum Beispiel Verantwortungsübernahme, erlernen.“

Besonders reizvoll fanden beide Ausbilder die gemeinsame Ausbildung der
Schulsanitäterinnen und Schulsanitäter. „Auch in Zukunft wollen wir koope-
rieren“, sagen Christine Lustig und Martin Muster.

Die Schülerinnen und Schüler beider Schulen waren ebenfalls von den
Wochenenden begeistert, vor allem die Herz-Lungen-Wiederbelebung
wurde mit besonderem Interesse aufgenommen. Natürlich kam auch der
Spaß nicht zu kurz und für das leibliche Wohl war bestens gesorgt. Zwei
Mütter kochten Mittagessen und einige der neuen Schulsanitäterinnen und
Schulsanitäter brachten sogar selbstgebackenen Kuchen mit.
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Anhang5. Merkblatt Erste Hilfe in
Schulen, GUV SI 8065
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5. Merkblatt Erste Hilfe in Schulen,
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Kampagnenprojekte6. Allgemeiner 
Schriftwechsel
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Kampagnenprojekte7. Pressespiegel und
Sonstiges
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